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Hallo! Ich bin Gustave!

Simone Kaes-Torchiani, Baudezernentin der Stadt Trier
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Tolle Atmosphäre bei den 16. Castelnau-Gesprächen am 31.10.2013.

  

EXPO Real 2013. EGP als Standpartner der ISB 

in München vertreten.

  

Neue Zufahrt zum Exerzierplatz, 
jetzt Gustave-Eiffel-Straße, freigegeben.

Platz für die neue Bobinet-Zufahrt. 

Abbruch Kantine erfolgt.

Thema: Wald. 15. Castelnau-Gespräche am 29.08.2013.

Alle EGP-Projekte auf den Trierer 

Immobilientagen 2013 mit großer Resonanz.

EGP-Bauträgerprojekt Castelnau Nr. 1 nimmt Gestalt an. 

Interesse, GUSTAVE kennen zu lernen?

Häuser schießen aus dem Boden. Auf dem Exerzierplatz geht es rund.

Start Erschließungsmaßnahme Hangterrassen: 

1,7 km Straßen, 3,5 km Känale, 7 km Versor-

gungsleitungen, 20.000 m³ Erdmassenbewegung.

Lofts in Halle 2&3 entstehen. 
Mitte 2014 werden die ersten Bobinet-Bewohner einziehen.

2. Bobinet-Projekt der EGP in den Startlöchern. Halle 5 startet.

Ladenzeile am Castelnauplatz füllt sich. Weitere Flächen in der Vermarktung.

Es geht rund auf dem Bobinet-Areal.
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Der news Report

Darf ich vorstellen? GUSTAVE! 

nen, arbeiten und einfach gut leben 
können. Neben GUSTAVE’s Eigentums-
wohnungen im Altbaubestand entste-
hen Grundstücke für vielfältige Hausty-
pologien rund um den ehemaligen 
Exerzierplatz, heute Gustave-Eiffel-
Straße. Die ersten Reihen- und Stadt-
häuser sind bald fertig, der erste Be-
wohner ist bereits eingezogen. Auch die 
Wohnungen im ersten EGP-Wohnprojekt 
„Castelnau Nr. 1“ nehmen Gestalt an. 

GUSTAVE kauft ein.
Doch kein Stadtleben ohne Einkaufs-
möglichkeiten und Nahversorgung. Von 
GUSTAVE sind es nur wenige Schritte 
zum neu entstehenden Nahversorgungs-
zentrum mit allen Angeboten des täg-
lichen Bedarfs. Auf rund 5.000 m² Ein-
kaufsfläche mit 170 PKW-Stellplätzen 

GUSTAVE ist das neueste Wohnbauprojekt 
der EGP GmbH im Stadtquartier Castel-
nau im Trierer Stadtteil Feyen-Weismark. 
Benannt nach dem berühmten Archi-
tekten des Eiffelturms und Namensgeber 
der neuen Gustave-Eiffel-Straße auf dem 
Konversions-Gelände, bietet das ehema-

lige Kasernengebäude einen Mix 
aus Alt- und Neubau. Von 

Mini bis Maxi, welche 
Wohnungsgröße darf 
es denn sein? 
GUSTAVE bietet Ei-
gentumswohnungen 
von 33 bis 60 m² 
(Mini), 60 bis 90 m² 

(Medium) und 90 m² und mehr, z. B. 
2 x 90 m² = 180 m² (Maxi). Zusätzlich 
zu der hochwertigen und modernen 
Ausstattung und einem barrierefrei-
en Zugang zu allen Wohnungen über die 
Tiefgarage wird das Objekt zudem als 
Niedrigenergiehaus im KfW-70-Standard 
mit einer hochmodernen, kontrollierten 
Wohnraumlüftung mit ökologischer Wär-
merückgewinnung realisiert.  

GUSTAVE hat’s schön.
GUSTAVE mag es ruhig und ist den-
noch mittendrin. Inmitten des neuen 
Stadtquartiers Castelnau, gelegen an 
der verkehrsberuhigten Anliegerstra-
ße Gustave-Eiffel-Straße ohne Durch-
gangsverkehr. Außerdem ist der ÖPNV 
einfach und schnell zu erreichen. 
GUSTAVE ist umgeben von einem schö-
nen Umfeld mit Kindertagesstätte und 
Spielplätzen. Der unmittelbar angren-
zende, unberührte Mattheiser Wald und 
die herrliche Aussicht über das Moseltal 

garantieren Lebensqualität und Natur 
pur. Hier wird man zukünftig woh-

REUSE! Gustave macht’s sich schön!

wird das „Forum Castelnau“ gebaut. 
Daneben entsteht die EGP-Ladenzeile 
mit örtlichen und kleineren Geschäf-
ten. Erste Händler stehen bereits fest: 
Edeka, Aldi, dm-Drogeriemarkt, Takko, 
Friseur Klier, Sparkasse Trier und eine 
Bäckerei. Weitere Läden und Dienst-
leistungen, z. B. Blumengeschäft, 
Schuhmacher, Optiker, Ärzte, Apo-
theke, sollen noch dazukommen.

GUSTAVE spart Steuer.
Neben dem Altbaucharme, den 
GUASTAVE’s historische Bausubstanz 
mit sich bringt, gibt es auch die Mög-
lichkeit, wirtschaftliche Vorteile zu 
nutzen. Das Stadtquartier Castel-
nau ist ein vereinfachtes Sanierungs-
gebiet, was durch die Stadt Trier am 
25.10.2011 rechtskräftig festgestellt 
wurde. Der Staat fördert damit die In-

vestitionen im Rahmen einer Sanie-
rungsmaßnahme, indem steuerliche 
Entlastungen in Form von Abschrei-
bungen auf die sanierungsbedingten 
Mehraufwendungen (Neuinvestiti-
onen) in das bestehende Gebäude ge-
währt werden. Dank der steuerlichen 
Förderung haben nach derzeitigem 
Rechtsstand Eigennutzer die Möglich-
keit 90 % ihrer Neuinvestitionen (9 % 
über 10 Jahre gemäß §10f EStG) ab-
zuschreiben. Kapitalanleger, die ihre 
Eigentumswohnung vermieten möch-
ten, können 100 % (9 % über 8 Jah-
re und 7 % über 4 Jahre gemäß §10h 
EStG) abschreiben. Ganz einfach aus-
gedrückt: Durch die mögliche Steu-
erersparnis unterstützt der Staat 
den Erwerb der von GUSTAVE’s Woh-
nungen.

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.we-love-gustave.de

GUSTAVE’s gute Eigenschaften:
- Barrierefreier Zutritt zu allen Wohnungen
- Balkon, Terrasse oder Wintergarten
- Praktische Hauswirtschaftsräume
- Eigener Kellerraum
- Niedrigenergiehaus KfW-70-Standard 
   (Anspruch auf zinsgünstige Kredite 
   der KfW-Bank)
- Kontrollierte Wohnraumlüftung mit 
   Wärmerückgewinnung
- Fußbodenheizung
- Hochwertige Parkettböden und Fliesenbeläge
- Hochwertige Sanitärausstattung
- Bodengleiche Duschen
- Handtuchheizkörper im Bad
- Elektrisch betriebener Sonnenschutz/
   Rolläden in Wohn- und Schlafräumen
- (Video-)Sprechanlage
- Tiefgaragenstellplatz
- Hohe Decken (3m)
- Das schöne Gefühl eines 
   neu gemachten Altbaus 5

Aus Alt mach Neu:

Gustave Eiffel 
loves Gustave

Spielen, spielen, spielen

Qualität des Alten

	 Nähe zur Natur
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Das news Interview mit Baudezernentin Frau Simone Kaes-Torchiani

Im Westen was Neues
Revitalisierung als Chance für die Entwicklung der Stadt Trier

 : Trier verfügt über zahlreiche brachliegende Areale, die vormals 
militärisch, industriell oder anderweitig gewerblich genutzt waren. 
Ist dies eher Fluch oder eher Segen für die Entwicklung der Stadt?

Simone Kaes-Torchiani:  Die Stadt Trier ist seit jeher geprägt von 
ihren innenstadtnahen, großen, zusammenhängenden Indus-
trie-, Militär- und Eisenbahnflächen. Hiermit hingen auch nicht 
nur Flächen und Arbeitsplätze zusammen, sondern auch Freunde 
und Familien. So war und ist die Aufgabe solcher Liegenschaften 
zunächst immer eine schockierende Nachricht. Mein Vorgänger 
Peter Dietze hat jedoch sehr früh die großen Chancen und Poten-
ziale, die sich hieraus für die Stadtentwicklung ergeben, erkannt 
und die Initiative ergriffen. Gelungene Beispiele hierfür sind na-
türlich der Neue Petrisberg, aber auch Entwicklungsprojekte. Im 
Trierer Westen sind es vor allem die industriellen Brachflächen 
sowie die vormals durch die Eisenbahn genutzten Areale, die ak-
tuell Entwicklungsperspektiven bieten. 

 : Trier-West ist nach der landläufigen Meinung ein Stadtteil, in 
den man nicht investiert. Ändert sich das?
Simone Kaes-Torchiani:  Der Trierer Westen wurde immer unter 
Wert geschlagen, der Stadtteil hat einiges zu bieten und ist deut-
lich besser als sein Ruf. Durch die ersten Aktivitäten im Bobinet-
Quartier mit der Aufführung des Theaters Trier mit der „West Side 
Story“, die quasi unter dem Motto „Go West“ standen, wurde der 

Stadtteil vielen Trierern erstmals wieder positiv ins Gedächtnis ge-
rufen. Ich habe viele Menschen getroffen, die zu dieser Gelegen-
heit zum ersten Mal bewusst in Trier-West waren. Das war, so pro-
fan es klingt, der erste, wichtige Schritt.

 : Welche Chancen bietet die Entwicklung einer eher kleinen Fläche 
wie das Bobinet-Quartier im Bezug auf die gesamte Entwicklung des 
Trierer Westens?
Simone Kaes-Torchiani:  Ich bin wirklich dankbar für den Mut und 
die Weitsicht der Gesellschafter der EGP, dass sie zu einem sehr frü-
hen Zeitpunkt die Entscheidung getroffen haben, im Bereich Trier-
West mit dem Erwerb des ehemaligen Eybl-Bobinet-Geländes zu 
investieren. Das Team der EGP trägt mit seinen Visionen, Konzep-
ten und vor allem mit der Realisierung des Projektes im Bobinet-
Quartier dazu bei, Trier-West voranzubringen und aufzuwerten.

 : Wirkt sich das bereits im direkten Umfeld aus?
Simone Kaes-Torchiani:  Seit dem Engagement und der Initiati-
ve der EGP ist  erkennbar, dass auch benachbarte Flächen, insbe-
sondere des ehemaligen Bahnausbesserungswerks mit der großen 
Lokrichthalle, hiervon profitieren. Der Eigentümer konnte über-
zeugt werden, andere, für den Stadtteil ungeeignete Nutzung, wie 
einen großflächigen Einzelhandel, nicht weiterzuverfolgen.  Durch 
die Kooperation zwischen der EGP und dem Eigentümer des Bahn-
ausbesserungswerkes ist eine zügige und zielführende Entwick-

Baudezernentin Simone Kaes-Torchiani

lung angestoßen worden, die bereits jetzt zu sichtbaren Ergebnis-
sen geführt hat. 

 : Wie funktioniert die Zusammenarbeit mit den Projektbeteilig-
ten im Hinblick auf die Planungshoheit der Stadt?
Simone Kaes-Torchiani:  Der Bebauungsplan BW 61-1 ist auf der 
Zielgeraden. Die Kooperation verläuft partnerschaftlich und ziel-
orientiert. Wir sind froh, mit der EGP und dem Eigentümer des 
Bahnausbesserungswerkes sehr konstruktiv zusammenarbeiten 
zu können. Dies war jahrelang nicht selbstverständlich. Es zeich-
net sich derzeit ab, dass alle Themen geklärt werden, so dass in 
2014 das Planverfahren in die Offenlage und zum Satzungsbe-
schluss geführt werden kann. Das ist ein großer Meilenstein.

 : Welchen Einfluss kann die Stadt auf die Entwicklung der über-
wiegend privaten Flächen nehmen?
Simone Kaes-Torchiani:  Der grundlegende Baustein für die 
gesamte aktuelle Entwicklung war und ist der Masterplan 
Trier-West, welchen der Stadtrat dankenswerterweise sehr 
frühzeitig auf den Weg gebracht hat. Der Plan bietet allen 
Beteiligten, Bürgern, Investoren, den städtischen Gremien, 
Entwicklern und Grundstückseigentümern die Möglichkeit, 
sich Gedanken zu machen, wie der Stadtteil zukünftig ent-
wickelt werden soll. Es muss betont werden, dass es aber 
nicht darum geht den Masterplan eins zu eins umzusetzen, 
sondern ihn mit seinen Ketten von Entwicklungsmöglich-
keiten zu konkretisieren. Wichtig ist, sich als Partner zu 
sehen und auch so zu agieren.

 : Welchen Stellenwert hat ein Projekt wie das Bobinet-Quartier 
innerhalb der Stadtverwaltung?
Simone Kaes-Torchiani:  Ich persönlich bin sehr froh, einen Ent-
wickler wie die EGP an meiner Seite zu haben. Die EGP als Pub-
lic-Private-Partnership ist hierfür ein gutes Instrument, Seite an 
Seite mit der Stadt Projekte und Aufgaben anzupacken und umzu-
setzen. Die Stadt alleine könnte dies so nicht leisten. Der Stadt-
teil Trier-West steht in allen Dezernaten und Bereichen der Ver-
waltung im Fokus. Hier ist noch viel zu tun und kann aber auch 
noch viel erreicht werden. Das packen wir gemeinsam an.

 : Würden Sie in das Bobinet-Quartier oder das Bahnausbesse-
rungswerk investieren?

Simone Kaes-Torchiani:  Ja, klar würde ich hier investieren. Das ha-
be ich auch bereits in mehreren Interviews betont. Trier-West steht 
für mich für neue Wohnformen und -ideen, für Subkultur, Jugend 
und Bewegung. Hier geht noch was. Trier-West ist ein Standort, an 
dem es sich lohnt, zu investieren.

 : Bobinet ist erst der Anfang. Welche Projekte stehen als nächste 
auf der Agenda? 
Simone Kaes-Torchiani:  Die EGP ist hierbei, ähnlich wie damals auf 
dem Petrisberg, der Pionier, der den Weg bereitet und zeigt, dass es 
geht. Diesem Weg werden sicherlich viele Investoren folgen.
Die weiteren Entwicklungen sind natürlich schon in Planung, nicht 
immer öffentlich, aber wir arbeiten natürlich schon lange an vie-
len Fronten, den Stadtteil weiter voranzubringen und aufzuwerten. 
Projekte sind zum Beispiel der Ortsmittelpunkt am Kopf der Römer-
brücke und die Aktivierung der Westtrasse. Die Ideen des Master-
plans sollen hierbei weiter vervollständigt werden.

6

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.bobinet-quartier.de

7

Trier-West ist lebendig

	 Moselradweg vor der Haustür

Europäische Kunstakademie	 Wahrzeichen Lokrichthalle

Potenzialfläche Jäger-Kaserne 

Architektonische Akzente – Neubau Velopoint Aufstrebendes Bobinet-Quartier
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Quartier erleben – und gestalten
Quartiersentwicklung Castelnau

Reduce, Reuse, Recycle - das war das diesjäh-
rige Motto auf der Biennale in Venedig, das 
wird das Motto der nächsten Jahrzehnte sein. 
Doch ein Flächenrecycling und die Wiedernutz-
barmachung von Altflächen wie dem ehema-
ligen Kasernenareal Castelnau ist weit mehr als 
nur die Revitalisierung eines Standortes.  Die 
EGP GmbH kümmert sich hierbei um die ganz-
heitliche Entwicklung des Stadtquartiers, von 
städtebaulicher Qualitätssicherung über die 

Entwicklung intelligenter Erschließungswege, 
die Umsetzung diverser Bauträgerprojekte, 
wohnergänzende Gewerbeansiedlungen bis hin 
zu sozialen Infrastrukturangeboten. Die EGP ist 
dabei Grundstückseigentümer, Erschließungs-
träger und Bauträger, sie ist Partner auf Zeit. 
Die EGP ist nicht Vermieter, Träger sozialer Ein-
richtungen oder dauerhafter Quartiersmana-
ger.
Im Rahmen der Quartiersentwicklung platziert 
und entwickelt die EGP bewusst Projekte zu 
den Themen Wohnformen, Naherholung, Infra-
struktur, gestalterische Qualität sowie Kommu-
nikation und soziale Netzwerke. Quartiersent-
wicklung ist ein langjähriger Prozess. Hierbei 
können theoretische Ansätze in machbare Pro-
jekte übersetzt, Institutionen und Menschen in 
Feyen zusammengebracht, Bedarfe analysiert 
und die Diskussion mit politischen Vertretern 
und der Verwaltung angestoßen werden.

Report

*Quartiersbroschüre:  Veröffentlichung der EGP GmbH mit Aufnahme aller relevanten Angebote 
und Akteure in Trier-Feyen mit Kurzinformation und Kontaktdaten.

Report

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.castelnau.de

Soziale NetzwerkeDer Begriff soziale Netzwerke meint im ei-gentlichen Sinne nichts anderes als Fami-lie, Freundes- und Bekanntenkreis, ergänzt 
um gemeinnützige Institutionen wie Vereine 
und Genossenschaften. Es bedeutet im Grun-
de, einen Ort zu finden, an dem man Wurzeln 
schlägt, an dem man sich wohlfühlt und die 
Bereitschaft hat, nette Leute zu finden. Es be-
deutet, Zeit und Energie in persönliche Kon-
takte zu investieren, nach Möglichkeit auch 
in der Nachbarschaft. Aber echte Kooperation 
und Solidarität kann man nicht verordnen. Der 
große Vorteil an Quartieren, die sich neu er-
finden, ist, dass sich eigentlich alle Bewohner 
neu orientieren. Wenn die Bau- und Einrich-
tungszeit für den einzelnen abgeschlossen ist, 
dann kommt eine Phase der Orientierung im 
näheren Wohnumfeld. Um in dieser Phase die 
vergleichsweise hohe Kontaktfreudigkeit zu 
unterstützen, hilft es, Anlässe zu schaffen, bei 
denen sich Nachbarn kennenlernen können, 
z. B. Castelnau-Gespräche oder Bauherren-treffen. Es hilft aber auch, zu wissen, welche 

Angebote es im näheren Umfeld gibt. Hier setzt die Idee der Quartiersbroschüre* an.

Wohnformen
Eine derzeit vielbeschriebene Qualität für 

Quartiere lautet Urbanität. Darunter kann 

man Vielfältigkeit auf kompaktem Raum ver-

stehen. Es geht auch darum, verschiedenste 

Bauformen (Mehrfamilienhäuser, Einfamilien-

häuser) mit unterschiedlichen Umsetzungs-

prozessen (individuell, Bauträgerangebote, 

Baugruppen) mit verschiedenen Besitz- bzw. 

Eigentumsformen (Miete, Genossenschaft, in-

dividuelles Eigentum) anzubieten. Ein hetero-

genes Angebot an Wohnformen ermöglicht es 

Menschen in unterschiedlichsten Lebenspha-

sen, nach ihrer Façon zu leben. Im Laufe eines 

Lebens kann es zu veränderten Prioritäten und 

Bedarfen kommen, darum sollte die zunächst 

gewählte Wohnform die notwendige oder ge-

wünschte Veränderung zulassen, Stichwort 

flexible Immobilie, Barrierefreiheit. Unter zwi-

schenmenschlichen Aspekten scheint es aber 

vor allen Dingen wichtig, dass es möglich ist, 

innerhalb des Quartiers zu bleiben, um unkom-

pliziert nachbarschaftliche Kontakte weiter 

pflegen zu können.

Hofhäuser – Mittlere Hangterrasse

Eigentumswohnungen – Castelnau Nr. 1

Freistehende Wohnhäuser – Obere Hangterrasse

Bungalows, Reihen- und Stadthäuser – Gustave-Eiffel-Straße

Naherholung
Lebensqualität, das bedeutet für viele Menschen ein natürliches Wohnumfeld zu haben mit Plätzen zum Spielen und Verweilen. Es bedeutet, attraktive Fuß- und Radwege direkt von zu Hause aus nutzen zu kön-nen, zu Fuß, mit dem Laufrad, mit Inline-Skates oder Waveboards. Es bedeutet, ungezwungen und unkon-trolliert mit Nachbarskindern spielen zu können, au-ßerhalb der eigenen vier Wände Nachbarn treffen und kennenlernen zu können, um dann unverbindlich ent-scheiden zu können, ob man demnächst beim Grüßen bleibt oder doch mal über eine gemeinsame Tasse Kaf-fee nachdenken kann. Kurzum, die Lebensqualität in einem Quartier steigt deutlich, wenn ein gut gestal-teter öffentlicher Freiraum entsteht zum Spiel, Sport und zur Entspannung, aber auch zum informellen Tref-fen, zur Kommunikation und zum Feiern.

Infrastruktur
Unter der vielbeschriebenen Urbani-

tät der Quartiere kann man auch Viel-

fältigkeit auf kompaktem Raum verste-

hen oder auch „Stadt der kurzen Wege“. 

Es geht darum, eine gute Mischung aus 

verschiedensten Nutzungen, Wohnen, 

Kindergarten, Nahversorgung, wohnaf-

finen Dienstleistungen wie Friseur, Bank 

oder Optiker, Ärzte, Therapeuten, Pfle-

geangebote, aber auch ÖPNV kompakt 

und damit verbunden über kurze Wege 

erreichbar im Quartier anzuordnen. 

Pfahlweiher im 
Mattheiser Wald

Kommunikation

Kommunikation unterstützt die Entstehung eines 

Quartiers, dass sich Nachbarschaft bildet, eine Ge-

meinschaft heranwächst. Kommunikation ist einfach. 

Sprich über das, was du tust! Kommunikation infor-

miert, transportiert, initiiert und drückt aus, was 

einem wichtig ist. Zeigen, betrachten, ins Gespräch 

kommen, zuhören und weitertragen. Entscheidend 

dabei ist, dass man keinen Monolog führt, sondern 

dass ein Dialog entsteht. Nicht jeder kennt und nutzt 

jedes Medium. Kommunikation kann und muss Barri-

eren überwinden und darüber hinaus generationen-

übergreifend erreichbar sein. 

Gestalterische Qualität
Die Entwicklung eines neuen und dennoch urbanen Quartiers scheint kaum machbar. Auf der einen Seite braucht es klare Vor-gaben und Ziele für das jeweilige Quartier, auf der anderen Sei-te müssen ausreichend Gestaltungsspielräume entstehen, die auf wirtschaftliche Zwänge und Bedarfe der zukünftigen Bewohner rea-gieren können. Deshalb erfordern Ziele wie Nutzungsmischung und heterogene Wohnformen mit der Integration vieler individueller Vorstellungen ein robustes, möglichst einfaches räumliches Kon-zept, das viel Individualität und architektonische Abweichung ver-trägt. In diesem Zusammenhang spielt der öffentliche Raum und hier insbesondere der grüne Freiraum mit den ortsbildprägenden Elementen, die den Flair des Ortes ausmachenden, eine herausra-gende Rolle. Es braucht jedoch auch einen Prozess, der Beratung, klar verständliche Gestaltungsregeln und eine flexiblere rechtliche Grundlage beinhaltet.

Beratung

Bauherrentreffen

Farbkonzept Castelnau

Grundschule Feyen

Quartiers-
broschüre 
der EGP
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LASERPLUSS AG im WIP
Max-Planck-Straße 16
54296 Trier

Hauptsitz
Mühlwiesenstraße 10a
55743 Kirschweiler

www.laserplussag.de

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.wip-trier.de

11Kristensen Properties GmbH, Niederlassung Regensburg

„POSTHOF“, Friedenstraße 30 | 93053 Regensburg | Tel.: +49 941 708130-0

Sie sind Experten für höchste Präzision 
und selbst das härteste bekannte Ma-
terial der Welt, den Diamanten, bekom-
men die Mitarbeiter der LASERPLUSS 
AG im wahrsten Sinne des Wortes in den 
Griff. Diamant, Keramik, Metall, Kunst-
stoff – überall, wo harte Materialien in 
der individuellen oder industriellen 
Fertigung präzise bearbeitet werden 
müssen, kommen Laserbearbeitungsan-
lagen zum Einsatz. Seit über 15 Jahren 
entwickelt und produziert die LASER-
PLUSS AG solche Anlagen zur Herstel-
lung von Präzisionswerkzeugen oder zur 
Laser-Gravur. Beschriftungen und Gra-
vuren durch Lasermarkierungen kom-
men in allen Industriebranchen und auf 
nahezu allen Materialen zum Einsatz. 
Der Laser kennzeichnet beispielsweise 
Produkte in der Automobil- und Elektro-
nikindustrie fälschungssicher mit Infor-
mationen jeder Art.
Ingesamt vier Kolleginnen und Kollegen 
gehören zur Entwicklungsabteilung im 
Wissenschaftspark auf dem Petrisberg, 
zwei Diplom-Informatiker und zwei 
Elektrotechniker.
„Die Entwicklung von Software für 
Maschinen, die unmittelbar im Arbeits-
prozess zum Einsatz kommt, ist eine 

news WIP-Porträt: LASERPLUSS AG

Internationale Spitzentechnologie 
entwickelt im Wissenschaftspark 

spannende Aufgabe“, erklärt Simon 
Gräser, Diplom-Informatiker. Der gebür-
tige Trierer hat nach seinem Studium an 
der Universität Koblenz seinen Traumjob 
in Trier gefunden. „Es ist sehr angenehm 
hier zu arbeiten, Trier ist eine Wohlfühl-
stadt und wir genießen hier auf dem 
Petrisberg oft die schöne Aussicht“, 
bestätigt der Elektrotechniker Masoud 
Kuhn, der als Hardwareentwickler an 
einem Projekt für autonome Roboter zur 
automatischen Beladung von Laseran-
lagen arbeitet. Innovative Spitzentech-
nologie, entwickelt im Wissenschafts-
park für die Hightech-Industrie, lautet 
ein Ziel. Unterstützt wird das Team in 
Trier durch weitere 30 Kolleginnen und 
Kollegen im Hauptsitz der LASERPLUSS 
AG in Kirschweiler bei Idar-Oberstein. 
Vorstand Werner Schulz ist froh über ei-
nen zweiten Standort in der Nähe zur 
Universität und Fachhochschule in Trier. 
„Durch diese Nähe und die Attrakti-
vität des Standortes können wir früh-
zeitig junge und kompetente Mitarbei-
ter für unser Unternehmen gewinnen“, 
sagt Werner Schulz. Betriebsprakti-
ka für Studierende der Informatik und 
Elektrotechnik an der Hochschule und 
Universität ermöglichen erste Einblicke 
in eine Zukunftstechnologie mit hohem 
Wachstum.
Maßgeschneiderte Laserbearbeitungs-
systeme sind weltweit gefragt. So belie-
fert das Unternehmen auch Kunden in 
den USA und Asien. „Was uns besonders 
auszeichnet, ist ein großer Entwick-
lungs- und Produktionsvorsprung, der 
seinen Ursprung in der regionalen 
Edelstein- und Werkzeugindustrie fand. 
Mit unseren Anlagen haben wir uns zu 
einer inhabergeführten Innovations-
schmiede als internationaler Technolo-
giemarktführer in unserer Branche 
entwickelt“, so Werner Schulz.

Vorstand 
Werner Schulz

Laserbearbeitungsanlage

Arbeitsplatz im WIP von Masoud Kuhn, 
Hardwareentwickler

Prüfteil

news WIP-Porträt: Augenklinik Petrisberg

Mehr als 4.000 ambulante Operationen 
pro Jahr – eine Erfolgsbilanz

„Ich bin selber etwas überrascht von die-
ser Zahl“, sagt Professor Dr. Martin Wen-
zel als erste Reaktion auf die Gesamtzahl 
von über 25.000 Operationen seit Grün-
dung der Augenklinik Petrisberg im Jahr 
2005. Der ärztliche Leiter der Klinik kennt 
auch den Grund für diese Erfolgsbilanz: 
„Ich war von Anfang an von der Idee ei-
ner ambulanten Klinik an diesem Stand-
ort begeistert. Ein Blick aus dem Fenster 
bestätigt dies. Das Gefühl für die Schön-
heit der Landschaft rund um den Petris-
berg überträgt sich auf unsere Patienten 
und lässt sie die Angst vor einer OP ver-
gessen“, so Wenzel. Bereits das Wartezim-

mer bietet besondere Einblicke. An der 
Wand hängen Kunstwerke von Patienten, 
auf denen die spontanen Sinneseindrücke 
während einer Star-Operation auf Lein-
wand oder Papier festgehalten sind. Nun 
hängen die visuellen Momentaufnahmen 
im Wartezimmer der Augenklinik. „Eine 
weltweit einzigartige Sammlung“, freut 
sich Professor Wenzel über das unge-
wöhnliche Feedback seiner Patienten.

In seinem Arbeitzimmer hängt allerdings 
ein alter Meister, die Rembrandt -Replik: 
„Heilung des Tobias“. „Hier offenbart 
uns Rembrandt bereits vor 300 Jahren, 
dass eine erfolgreiche Augen-Operation 
auch einer besonderen Art und Weise 
von menschlicher Zuwendung bedarf“, 
erklärt Wenzel. Aus diesem Grund legt 
die Augenklinik auf die ganzheitliche 
Betrachtung des Patienten besonderen 
Wert. Der Patient kann auf eine optimale 
medizinische Betreuung vertrauen und 
fühlt sich als Mensch willkommen. „Für 
unsere Ärzte ist es eine Selbstverständ-
lichkeit, dass sie auf dem aktuellsten 
wissenschaftlichen Stand sind und neue 
Methoden und Verfahren zum Vorteil der 
Patienten kennen und anwenden kön-

Augenklinik Petrisberg
Max-Planck-Straße 14–16
54296 Trier
Tel.: 0651-9984990
www.augenklinik-petrisberg.de

nen“, sagt der Professor für Augenheil-
kunde. Auch die insgesamt über 60 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter besuchen 
interne und externe Fortbildungen, um 
kompetente Ansprechpartner zu sein.

Das Wachstum auf dem Petrisberg hat auch 
eine völlig neue Operationsmethode für Pa-
tienten mit Makuladegeneration ermögli-
cht. Mit allein 1.000 ambulanten OPs pro 
Jahr bildet diese einen zweiten operativen 
Schwerpunkt der Klinik. Mittlerweile sind 
sechs Augenärzte, eine Assistentin und 
zwei Anästhesisten operativ oder konser-
vativ auf dem Petrisberg tätig und es gibt 
Niederlassungen in Mohrbach, Gerolstein 
und eine Praxisgemeinschaft in Zell an der 
Mosel. Durch diese Kooperationen ist die 
Augenklinik ein wertvoller Partner auch für 
niedergelassene Ärzte, die eine Entlastung 
im administrativen Bereich suchen oder 
Probleme in der Nachfolgeregelung haben. 
„Ich bin zufrieden und dankbar für all die 
Menschen, die uns seit nunmehr acht Jah-
ren auf diesen Weg gebracht und begleitet 
haben“, lautet das Fazit von Professor 
Wenzel. 

Professor Dr. Martin Wenzel

Sinneseindrücke von Patienten in  
persönlichen Kunstwerken festgehalten
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Castelnau-Gespräche 2013

Die 15. Castelnau-Gespräche am 29.08.2013 beschäftig-
ten sich mit dem Thema Wald und dem angrenzenden FFH-
Gebiet Mattheiser Wald. Hierzu gab das Forstamt 60 Besu-
chern eine interessanten Einblick in seine Arbeit und die 
wichtigsten Aspekte im Umgang mit dem Thema Flora und 
Fauna. Die Kinderbetreuung übernahm das Kinder-Infomobil 
der Landesforsten. 
„Quartier erleben – und gestalten!“ war das Thema der 
16. Castelnau-Gespräche am 31.10.2013. Im Rahmen der er-
sten Demographiewoche des Landes Rheinland-Pfalz gab die 
EGP in Form einer Ausstellung Einblicke in Themen, die zu ei-
ner lebendigen Quartiersentwicklungen beitragen.

Die Castelnau-Gespräche gehen auch 2014 weiter. Die Ter-
mine stehen schon fest, bitte vormerken:

17. Castelnau-Gespräch: Donnerstag, den 22.05.2014
18. Castelnau-Gespräch: Donnerstag, den 25.09.2014

18.06.2013 – KJU meets Castelnau: Rund 60 
Interessierte aus dem Kreis Junger Unternehmer 
(KJU) informierten sich bei einem geführten Rund-
gang über die aktuelle Entwicklung und die geplanten 
Bauprojekte. Anschließend gab es bei Spitzenwetter 
Spezialitäten vom Grill.

03.09.2013 – Besuch Lions Club Trier: Großes 
Interesse auch beim Besuch des Lions Club im neuen 
Stadtquartier Castelnau. Über 30 Mitglieder nahmen 
mit großem Interesse am geführten Rundgang teil.

KJU & Lions Club Trier 
besuchen Castelnau

Kinderhort 
erobert Castelnau

Wieder erfolgreiche Schatzsucher!

In Rahmen einer Entdeckungstour 
über das ehemalige Kasernengelän-
de eroberten die Kinder des Kinder-
hortes St. Valerius am 16. August 
2013 den Schatz von Castelnau . Vom 
Bürogebäude der EGP ging es über das 
abgesperrte Gelände der Hangter-
rassen zum Gebäude 048 und bis zur 
ehemaligen Panzerhalle. In Anschluss 
gab es ein kleine Stärkung für die er-
folgreichen Schatzsucher.

Finale der Elephant Parade Trier-Luxemburg 
im Bobinet-Quartier

Ganz nach dem Motto „Bobinet ist kein Trend, sondern eine 
Haltung“ ist das neuen Quartier im Trierer Westen auch im 
Social Web vertreten. Auf der Facebook-Seite www.facebook.de/
bobinetquartier kann geliked, geteilt und kommentiert werden. 
Eine Plattform zum Austausch, Anregung für zukünftige 
Bobinet-Bewohner, Liebhaber von Industriearchitektur und 
Loft-Fans. 

Umbau Halle 8 
in den Startlöchern
Die Planungen sind abgeschlossen, 
die ersten Bauanträge sind gestellt. 
Mit Genehmigung startet der Umbau 
des ersten Teilbereiches der Halle 8 an 
der Zufahrt zum Bobinet-Quartier. Die 
ortsbildprägende Industriearchitektur 
der tonnenartigen Sheddächer bleibt 
erhalten, der weithin sichtbare Turm 
mit neuer Fassade ebenso. Die neuen 
Ansichten und Visualisierungen deu-
ten es bereits an, das Bobinet-Quartier 
bekommt eine repräsentative, coole 
Adresse für Gastronomie, Büro, Handel 
und Ausstellung am Eingangsbereich.

Be Bobinet goes Facebook

Die Elefanten zu Gast im Bobinet-Quartier. Am 26. Oktober 2013 
fand das große Finale der Elephant Parade Trier-Luxemburg in 
Halle 6 statt. Im Rahmen der Abschlussauktion wurden die letz-
ten 24 bunten, künstlerisch gestalteten Elefanten versteigert. 
Die dramatische Beleuchtung der Elefanten sorgte für eine ein-
zigartige Atmosphäre im Bobinet Quartier und setzte die Expona-
te gekonnt in Szene. 95 der sympathischen Dickhäuter hatten die 
Städte Trier und Luxemburg in den vergangenen drei Monaten ge-
schmückt, waren von Passanten bewundert, gestreichelt, fotogra-
fiert und erklettert worden. Nun sind die 1,50 Meter hohen Baby-
Elefanten alle verkauft. Bei der Auktion in Trier wurden 212.500 
Euro ersteigert, gemeinsam mit der Auktion in Luxemburg eine 
Woche zuvor konnte mit insgesamt 516.000 Euro das nach London 
zweitbeste Ergebnis in der Geschichte der Elephant Parade  
erzielt werden. 

Joris Linders, General Manager der Elephant Parade, freute sich 
über die sehr gute Stimmung bei der Auktion im Bobinet-Quartier. 
„Es war ein unvergesslicher Abend für alle, die Besucher hatten 
viel Freude.“ 

Trierer Lieblinge im 
Sommer 2013

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.bobinet-quartier.de
EGP-Projekt Ladenzeile  
im Bau
In Ergänzung zum „Forum Castelnau“ baut 
die EGP GmbH eine weitere Ladenzeile, die 
den örtlichen und kleineren, meist inha-
bergeführten Einzelhandelsläden Raum 
bieten sollen. Hier ergänzen zum Beispiel 
Sparkasse, Bäckerei, Schuhmacher und 
Imbiss/Gastronomie das Angebot. Gesucht 
werden weitere Händler, z. B. Blumen-
geschäft, Optiker, Apotheke usw. Diese 
profitieren hier von der hohen Besucher-
frequenz und der Zugkraft der großen 
Läden. Die Einheiten zur Miete oder zum 
Erwerb reichen von 35 m² bis über 400 m² 
Ladenfläche. Hier gibt es noch Platz für 
kleinteiligen (Einzel-)Handel, Dienst-
leistungen und medizinische Versor-
gung. 

Startschuss Nahversorgungs-
zentrum „Forum Castelnau“
Die Planungen und vorbereitenden 
Maßnahmen sind abgeschlossen. Als 
Investor und Entwickler realisiert die 
Ten Brinke Projektentwicklung GmbH auf 
einem über 14.000 m² großen Grundstück 
der Dreiecksfläche insgesamt rund 
5.000 m² Einkaufsfläche und 170 PKW-
Stellplätze das „Forum Castelnau“. Hierbei 
kooperierte sie bei Architektur, Gestaltung 
und Grundstücksentwicklung mit der EGP 
GmbH. Die ersten Händler stehen bereits 
fest: Edeka, Aldi, dm-Drogeriemarkt 
und Takko. Der offizielle Startschuss ist 
gefallen, die Baumaßnahmen sind am 
11.11.2013 gestartet. Als Bauzeit sind 
neun Monate eingeplant.

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.castelnau.de

Tolle Atmosphäre vor und in der illuminierten Halle 6

Visualisierung 
Halle 8
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Nahversorgung Petrisberg wächst
Der Spatenstich für das Quartier Petrisberg, die neue 
Nahversorgung mit Wohnkomplex, ist im Frühjahr 
bereits erfolgt. Die Baumaßnahme  kommt zügig 
voran. Ziel ist es, 2014 die Wohnungen und den ge-
planten WASGAU-Frischemarkt gegenüber dem Lidl-
Markt zu eröffnen.

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.petrisberg.de
www.wip-trier.de

Studentenwohnheim 
„The Flag II“ fertigestellt 
und vermietet
Studentischen Wohnen auf dem Petris-
berg ist gerade zum Semesterbeginn sehr 
gefragt. Pünktlich zum Wintersemester 
2013/2014 wurde das neue Studenten-
wohnheim „The Flag II“‘ fertiggestellt. 
Die Apartments waren schnell vermietet, 
die Studenten sind bereits eingezogen. 
Damit etabliert sich der Petrisberg weiter 
als universitätsnaher Wohnstandort mit 
kurzen Wegen zum Campus und einer 
guten ÖPNV-Erreichbarkeit.

Petrisberg-Connect e. V.: Neues und Traditionelles
2013 war für uns sehr ereignisreich. Zum 
ersten Mal organisierten wir einen Foto-
wettbewerb. Tolle Fotos sind dabei einge-
gangen und durch eine fachmännische Jury 
bewertet worden. Die 7 Gewinner und wei-
tere 11 herausragende Bilder wurden bei 
einer Vernissage feierlich ausgestellt und 
in einem Kalender festgehalten. Beim Som-
merfest wurden die Unikate der 18 ausge-
stellten Bilder versteigert. Wer noch keinen 
dieser Fotokalender hat, kann ihn seit dem 
16.11.13 über unsere Homepage bestellen.

Das Sommerfest im August war ein weite-
res Highlight 2013. Neu waren der „Fun-
Paddler“, die Feuershow und einiges mehr. 
Trotz des wechselhaften Wetters war es ein 

nen eine besinnliche 
(Vor-)Weihnachts-
zeit und einen guten 
Rutsch ins kommende 
Jahr.

Thomas Amend,
Klaus Désor, Thomas 
Heckmann, Christina Lukas, Claudia Meurer, 
Andrea Spitz, Nicolas Stöber, Tanja Wien
www.petrisberg-connect.de 

Ankündigung Advents-Picknick
Lust auf Begegnung und Gemeinschaft und 
leckeres Essen? Zum ersten Mal findet das 
Advents-Picknick statt. Am 13.12.2013 ab 
18.00 Uhr treffen wir uns, ausstaffiert mit 
warmen Socken, Mütze, Schal und
eigenem Picknickkorb unterm Arm, ganz 
ungezwungen im Lotto-Forum! Es gibt 
eine Kindergeschichte für die Kleinen und 
auch moderne adventliche Musik der Band 
„InJoy“. Alle Petrisberger sind herzlich ein-
geladen!

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.petrisberg-connect.de Das Leben findet (die) Stadt auf einer Büh-
ne. Im Rahmen unserer Projekte liegen uns 
die Themen Städtebau, Architektur und 
Design sehr am Herzen. Es ist uns wichtig, 
diese Bereiche, die nicht selten auch in 
den Bereich Kunst und Kultur übergreifen, 
erlebbar zu machen und zur Diskussion zu 
stellen. Gerne auch mit Ecken und Kanten 
und auch mal polarisierend. Vor diesem 
Hintergrund haben wir in den vergangenen 
Wochen und Monaten den ehemaligen Ver-
kaufskiosk an der Ecke Südallee/Saar-

BÜHNE

Bühne # Gedanke:	�T hemen, Ideen, Konzepten, Werken eine Bühne bieten

Bühne # Themen:	S tädtebau, Architekur, Design, Kunst und Kultur

Bühne # Nutzer:	� Designer, kreative Köpfe, Spinner, Freigeister, 

Studierende, Architekten, Creatives, Trendsetter, 

Künstler & Kulturschaffende

Bühne # Präsenz:	 Wechselausstellungen

Bühne # Ziel:	S tadt Gestaltung, Stadt Design, Stadt Leben

Bühne # Ort: 	S üdallee, Ecke Saarstraße

Bühne # Initiator:	 �EGP GmbH Gesellschaft für urbane Projektentwicklung

straße unter der Leitung des Architektur-
büro 9+ in seiner ursprünglichen 60er-
Jahre-Architektur wieder hergestellt, und 
das Gebäude erstrahlt in neuem Glanz. 

Die so neu entstandene BÜHNE in expo-
nierter Lage, welche wir kostenfrei zur 
Verfügung stellen, bietet nun Raum für 
Wechselausstellungen zu den oben ge-
nannten Themen. Im Zuge einer Ausschrei-
bung wurden Ideen, Werke, Ausstellungen 
und Konzepte gesucht, um die BÜHNE nun 

in unregelmäßigen Ab-
ständen zu bespielen, zu 
nutzen und zu gestalten. 

Über 35 Bewerbungen sind in kürzester 
Zeit eingegangen, die Resonanz auf die 
Idee war sehr positiv und wir waren beein-
druckt von der hohen Qualität aller einge-
gangenen Vorschläge. Mit der offiziellen 
Eröffnung der BÜHNE am 25. Oktober 2013 
startet die erste Ausstellung. Frau Maria 
Steinmann wird bis zum 13.12.2013 das 
Thema „Kommunikation im Vorbeiziehen“ 
inszenieren. Die beiden folgenden Aus-
stellungszeiträume bis einschließlich April 
2014 sind bereits vergeben und vorberei-
tet. Vom 16. Dezember 2013 bis zum 07. Fe-
bruar 2014 nutzt Alexander Harry Morrison 
die BÜHNE unter dem Titel „Stadtbild“. Die 
dritte Ausstellung mit dem Titel „Urbane 
(Lebens)Räume & Architektonische Struk-
turen“ vom 17.02.2014 bis zum 17.04.2014 
wird gestaltet von Fotograf Lukas Huneke. 
Weitere Ausstellungen im 8-Monats-
Rhythmus werden folgen. 

Früher Kiosk – 
heute Bühne

Weitere Informationen 
zu diesem Thema unter: 

www.facebook.com/
projektentwicklung

Bühneneröffnung im Straßenverkehr Bühnennutzer: Lukas Huneke (li.), 
Alexander Harry Morrison (re.)		
		

Premierenausstellerin 
Maria Steinmann (li.), 
Architekt Herbert Hofer (re.)		
		

Presseandrang			 
	

In das Wahrzeichen des 
Wissenschaftsparks ist 
neues Leben eingekehrt. 
Mit der Steuerberatung 
Markus Thimmel und der 
brandtec GmbH haben 
zwei neue Unternehmen 
im WIP-Center ihren 
Firmensitz bezogen.

Neue Unternehmen 
im WIP-Center

Open-Air-Vernissage

gelungenes, unvergessliches und sehr gut 
besuchtes Fest, das wir alle sehr genießen 
konnten. Des Weiteren konnten wir wieder 
erfolgreich durch die Kooperation mit dem 
Weidengraben e. V. die Sommer-Ferienbe-
treuung für viele Mitglieder realisieren. Der 
immer am ersten Mittwoch jedes Monats 
stattfindende Stammtisch im „Jahreszei-
ten“ wird weiterhin gut besucht. Wünsche, 
Anregungen, Kritik etc. werden in dieser 
Runde gerne an- und auch besprochen. Die 
Babysitterbörse wird stetig aktualisiert. 
Weitere Projekte für das kommende Jahr 
sind in der Planung, so musste z. B. „Woh-
nen-Wandern-Wissen“ in diesem Jahr aus-
setzen und ist für 2014 fest einplant. Für 
neue Ideen, Input und viele fleißige Helfer, 
die uns unterstützen, sind wir dankbar. 

Wir möchten allen Mitgliedern, Helfern, 
Mitorganisatoren und Sponsoren herzlich 
für ihr Engagement und ihre Hilfe danken. 
In diesem Sinne freuen wir uns mit Ihnen 
auf ein aktives Jahr 2014 und wünschen Ih-

Baustellen Nahversorgung Petrisberg 
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